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beiftreifende Sturm vom Auguft 1830 traf St. Thomas am 12., war am

13. in der Nähe der Turfs-Infeln, am 14. bei den Bahamas, am 15.

an den Küften von Florida, am 16. längs der Küfte von Georgien und

Carolina, am 17. an denen von Virginien, Maryland und New-Nork,
am 18. auf der Georgsbant und Cap Sable, am 19. auf der New-
Foundlandsbanf. Das Fortrücen diefes Sturmes betrug alfo im Durdh-

fehnitt 131/, deutfche Meile in der Stunde. Die Gefhwindigkeit, mit welcher
der Sturm überhaupt fortfehreitet, ift übrigens wohl zu unterfcheiden von der

ungleich größeren Gefehwindigfeit, mit welcher die Luft in den Wirbeln fort-

gerifjen wird.
Auf der füdlihen Hemifphäre ift die Richtung der Sturmwirbel die ent-

gegengefeßte von der bisher betradh-

teten. Innerhalb der tropifihen

Zone geht das Minimum des

Luftdrucs in der Richtung ‚von
Nordoft nah Südweft voran, biegt
aber beim Uebergang in die füd-

> liche gemäßigte Zone in die nord-

weftliche Richtung um, wie das
Kärtchen Fig. 238 zeigt, welches

den Derlauf eines Sturmes dar-
ftellt, welcher im März 1809 die

Infel St. Mauritius traf.
Die unter dem Namen der

Tyfoons in den hinefifchen Mee-

ren bekannten Stürme fehreiten
von O nah W oder von OSO

nah WNW fort, während. die
re Rotationsrichtung der Wirbel die-

felbe ift wie auf dem nördlichen atlantifchen Ocean. i

 

Tromben und Wasserhosen. Bir haben bisher nur Wirbelwinde

im großartigften Maßftabe betrachtet; ganz ähnliche Erfcheinungen finden aber
au im fleinften Mafftabe Statt. Dft fieht man an heißen Sommertagen ‚bei
fonft vuhigem Wetter, daß Sand und Staub durd den Wind in wirbelnder

Bewegung fortgeführt werden. Bei herannahenden Gewittern fieht man jchon

größere Ruftwirbel der Art, welche außer Staub und Sand no Blätter, Stroh,
kleine Baumzmweige u. |. w. mit in die Höhe nehmen. Wirbelwinde von grö-

Beren Dimenfionen und größerer mechanifcher Gewalt werden Wetterfäulen
oder Tromben genannt. Wahrfcheinlih werden fie dur den Kampf zweier

in den oberen Luftregionen in entgegengefeßter Richtung wehenden Winde er
zeugt. Wenn foldhe Wirbel über Land hinwegziehen, jo bilden fie aus dem

aufgewühlten Sand einen oben an Breite abnehmenden Kegel, welcher den Weg
des Wirbels von weitem fichtbar macht; zieht aber das Meteor über das Meer,
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über Seen oder Flüffe hin, fo wird in gleicher Weife das Wafler in wirbelnder

Bewegung mit in die Höhe geriffen, und fo entftehen die Waffertromben

oder Wafferhofen.
Sole Tromben find im Stande, Bäume zu entwurzeln, Häufer abzu:

decken, Balken mehrere Hundert Schritte weit fortzufchleudern. Mohr giebt im

36. Bande von Boggendorff’s Annalen eine fehr inftructive Befchreibung
einer am 1. Mai 1835 zu Koblenz beobachteten Trombe, welcher wir Folgendes

entnehmen.

Um halb drei Uhr bildete fih am Fuße des Alerander- Forts, im Felde

von Neuendorf, ein Wirbelwind, der vafch zu einer fürchterlichen Stärke heran-
wuchs, Sand und Staub aufwühlte, und mit fi fortführte. Er nahm feine

Richtung von Nordweit nah Südoft, gerade auf die Landfpiße zu, welche das

linke Rhein» und das linke Mofelufer mit einander bilden. Eine Frau, welde

mit einem Korbe auf dem Kopfe aus dem Felde kam,wurde durch die Trombe

zu Boden geworfen und der Korb hoc) durd) die Luft auf die andere Nheinfeite

fortgeführt. Die Staubwolfe, welche wirbelnd über die Erde fortzog, war grau

von Farbe und undurchfichtig. Sie hatte eine fchräge Lage nad) der Strömung

des Windes, in den höheren Regionen mit dem oberen und breiteren Theile

nad) vorn, den unteren fehmäleren gleichfam nach fich ziehend. Sie hatte

die feheinbare Form eines Trichters, deffen Spibe nach unten gekehrt einen

Durchmeffer von 30 big 40 Fuß hatte, defjen oberer Durchmeffer aber 3
bis Amal fogroß war. An Höhe hattefie bald alle nahe gelegenen Häufer weit

überftiegen.

Die Bewegung diefer Trombe war von einem fürchterlihen Saufen be
gleitet. Der erfte höhere Gegenftand, welchen fie traf, war eine Gaffianfabrif.
Unter fürchterlichem Geprafjel wurde das Dad) deshinteren Gebaudes losge:

viffen und über das Hauptgebäude hinweg etwa 40 Schritte weit ins Feld ge-

fehleudert. Fenfter wurden zertrümmert, Laden und Fenfterflügel herausgeriffen

und Alles weit umhergeftreut. Die auf dem Speicher aufgehangenen Häute

wurden von der Trombe fortgeriffen, fo daß man fie wie fchwarze Vögel hoch
in den Lüften dahinfliegen fah. :

Bon da bewegte fih die Trombe vafch gegen die etwa nod 100 Schritte
entfernte Mofel hin, wo fih das ganze Schaufpiel veränderte. Die Erd-
trombe wurde namlich eine Wafferhofe; fie wühlte das Waffer in fo wil-

dem Braufen auf, daß es auf der ganzen Bafis fchaumend auf eine bedeutende

Höhe wirbelnd hinaufgezogen wurde, während außerhalb des Wirkungskreifes

der Wafferfpiegel weder geftört noch getrübt wurde. Der Durchmeffer des
Trichterd nahm über die Hälfte des Flußbettes ein. Auf der Landfpike ange:

kommen, welche das rechte Mofel- mit dem linken Rheinufer bildet, an der Ede

de8 ehemaligen deutfchen Haufes, Ichien das Meteor einige Augenblicke ftille zu
ftehen, feßte aber alsbald feinen Weg in gerader Richtung über den Rhein gegen

Ehrenbreitftein hin fort. |
Auf der rechten Aheinfeite angekommen, warf c8 das Wafjer 8 bis 10

Fuß hoch auf das Land, nahm ein 60 Ellen langes Stück Leinen von der
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Dleiche hoch in die Ruft, fo daß man 08 wie eine Bandichleife umberflattern

fahb. Sieben Bäume von 6 bis 8 Zoll Durchmeffer wurden abgebrochen, Aefte

von 4 bis 6 Zoll Dieke abgeriffen und umbergeichleudert, womit dann das

Meteor fo ziemlich fein Ende erreichte.
Wenige Minuten nah dem Aufhören deffelben fiel ein heftiger Plagregen

mit flarfem Hagel.
Fig. 239 ftellt eine Wafferhofe dar, welche ©. van Rath am 10. Juni

1858 oberhalb Königswinter beobachtete (Poggend. Ann. CIV, 631). Die

Fig. 239.

 
 Wtterfäule bildete fich zuerft bei dem Dorfe Honnef als Landtrombe, ungeheure
Staubmaffen aufwühlend; aus den feineren Staubtheilchen bildete fi eine als
dunkler Streif erfcheinende Säule, deren Höhe Rath auf 2000 Fuß fhäßte. Als

die Trombe in ihrer fortfehreitenden Gefchwindigkeit den Spiegel des Nheing er: -
reichte, erhob fich das Waffer im Umfang eines Kreifes, defien Durchmeffer 50

Schritte betragen mochte, und bildete eine Schaumfäule, deren Anblie an einen
gothifchen Thurm erinnerte. Ein mittlerer Strahl fprang hoch über mehrere
feitliche hervor, aus der Wolfenmafje aber jenkte fi eine helle Wolfenfpike
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herab, welcher fich nad einiger Zeit mit der Spige der Wafferfäule vereinigte,

worauf dann der den Wafferfpiegel mit den Wolken verbindende ÖStreif feiner
ganzen Länge nach in gleicher Breite erfchien.

Zwifchen Rolandsek und Mehlem erreichte die Trombe das linke Rhein-

ufer, um al8bald wieder auf den Rhein zurüczufehren. Das Phänomen endete,

nachdem cs ungefähr 35 Minuten gedauert hatte, bei Ahondorf auf dem rechten

Rheinufer.
Bon den Häufern, welche die Wetterfaule traf, wurden die Ziegel herunter-

geworfen, ftarfe Aefte wurden von den Bäumen gerifjen und die Saaten nieder-
gelegt. Die Breite der fo bezeichneten Bahn betrug im Duchfehnitt 50 Schritt.

Um 8. April 1833 wurde die Gegend von Galcutta von einem Wirbel-

winde heimgefucht, welder in Beziehung auf feine Größe zwifchen den eigent-

lichen Stürmen und den Tromben in der Mitte fteht. Bei einem Durchmefjer

von 1200 bis 2500 Fuß ging diefer Wirbel 3 englifhe Meilen öftlih von
Galeutta vorüber und legte in einem Zeitraume von 4 Stunden einen Weg von
16 englifhen Meilen zurücd. Er warf über 1200 Fifcherhäufer um und tödtete

215 Menfchen.


